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SMmetifa. Die Cage ber ameritanifigen Slinobefiger ift eine äugerft figleigte. Saufenbe
Äinos im ganzen ßanbe finb gefperrt, ein ©rogteil bet andren arbeitet unter Serluften.
Sas ©efcgaft ift figlecgter als jemals beoor. Sie meiften SrP&^enten gaben igre Stübios
gefrfjtoffen ober arbeiten in befcgränttem URagftabe.

Sas 3agr 1922 roirb oorausficgtliig meniger Silber auf bem ameritanifigen SOlarEte

fe£)cn als jemals; corner.
® o l b m g n gat bie ©e£)ältcr igrer 2lngeftellten um 10 bis 20 ifkoäent gerabgefegt.
(Ein gilm-Bölferbunb. Sein ©eringerer als ©eneral Sootg, ber giigrer bcr .fjeils=

armee, tritt für eine internationale Serftänbigung buret) ben gilm ein. Sootg mar fiirjlicg
in Sfanbinaoien unb glaubt feftgeftellt 3U gaben, bag fiel) bort bie allgemeine UJtoral buret)
bie guten unb fittenreinen norbifetjen gilme fegr gehoben gäbe. Stllerbings tönne, fo be=

tjauptet Sootg naeg bem „S. Ue. S.", mit ber übermiegenben 2Jtegr3agl ber gilme, bie
geute probu3iert roerben, biefes 3iel einer allgemeinen Serftänbigung unb Serbrüberung
noig nietjt erreicht roerben. 25tan oergigt bei ber ijerftettung eben noct) 3u oft, bag ber
gilm oor allem eine internationale Ginrietjtung ift unb besgalb gerabe oon allen anbeten
Unterljaltungsarten abroeirfjt, bie meift nationaler Statur finb. Stotroenbig roäre gunädjft
eine Ért internationale Qentralftetle für fitmifdje Drganifation, in ber Sngegörige aller
filmgerftellenben ßänber figen unb eine geroiffe Kontrolle über bie 2lustaufcgfilme ausüben
mügten. Sie in ben ein3elnen ßänbern oorganbenen ©in= unb 2lusfugrorganifationen
reiegen für einen folegen Qroect ober niegt aus, roeil fie faft ausfcglieglicg bie 3ntereffen ber
eingeimifegen Snbuftrie magrnegmen.

15.000 Scgüler bei ben Borfügtungen bes Jitms „Die (Bejdjletgfsftanfgeifen unb igte
gotgen. 2Bie im iBorjagre, fo gat ber Slat ber Stobt ßeip3ig, ©efunbgeitsamt, gemeinfam
mit bem Scgulamt, amg biefes 3agr roieber angeorbnet, bag allen Oftern 1922 3ur ©nt=
laffung tommenben Sigülern unb Sigüterinnen ber Stäbtifcgen Scgulen ßeip3igs mit 2ln=
fctjlug ber gögeren Scgulen ber ausge3eicgnete Setegrungsfitm ber Ufa „Sie ®efigle<gts=
frantgeit unb igre golgen" oor3ufügren ift. Sie Sorfügrungen, 3U benen Scgulär3te bie
Segfeitoorträge galten, finben in einem grogen ßicgtfpielgaufe ftatt. Sie gefamten, niegt
unbeträcgtlicgen Soften, gat bie Stabt übernommen, bie 2tusfügrung bie „gilmgaus=3tigfcge=
21.=®.", ßeip3ig. Sefonbere ©rroägnung oerbient bie erftmalige ï)in3U3iegung ber roeibli=
(gen 3ugenb 3U biefen ernften Sorfügrungen. 3n legter ^e't gaben fitg amg anbere Stäbte
3U bem glcitgen Sorgegen entftgloffen. 3m 3ntereffe ber Soltsgefunbgeit finb biefen Sei»
fpielen nur Dtacgagmungen 3U roünfcgen.

Bon ber ameritanijcgen "Probntfion. ©ine offi3ielle amerifanifege Statifti! gat aus»
gereegnet, bag in ben bereinigten Staaten im 3agre 1920 allein 47 DMlionen gug gilme
prohibiert rourben, b. g. eine tölenge, bie, 3um Sanbe aneinanbergereigt, bie gan3e ©rbe
umfpannen roürbe. — Stacg ber ameritanifegen Statiftit ergielt granfreieg oon Slmerifa
1921 150 IDtillionen gug gilm im SBerte oon über oier HJtillionen Sollars. 1920 betrug
ber 2Bert nur 635.000 Sollars, bie SKenge belief fiig auf 11,725.000 gug. 2lmerita be3og
oon granfreiig an Sogfilm in ben erften neun »tonaten 1921 59,954.000 gug im Sßerte
oon 1,034.000 Sottars. Snsgefamt fügrte es an Sogfilm ein 122,975.000 gug im 5Berte
oon 2,337.000-Sollars.

©ine gotbene gilmmebaille. Ser italienifcge Unterricgtsminifter belloti gat burig
tönigliigen ©rlag befcgliegen laffen, es folle, oon bem laufenben 3agre an, alljägrliig ber=
jenigen italienifcgen gilmgefellfcgaft eine golbene ffltebaille überreiegt roerben, bie bie meiften
oon ber ^enfur genegmigten gilmmeter roägrenb bes 3agres gergeftettt gat. Sebingung
ift, bag biefe gilme amg Icgrreitg finb ober einen Äunftroert befigen. Ser ,3n>ect ber 2tus=
3eicgnung ift oor altem ber, bag bie gabritation oon folegen gilmen naig unb naeg aufgört,
bie feinerlei Stugen gaben unb ben ©efigmai! bes Sublifums oerberben. Siefe UMbung
bes

; „Ueberfee=Sienft" beroeift auf alle gälte, bag oon maggebenbfter Stelle niegts oer=
abfäumt roirb, um bie italienifcge gilminbuftrie 3u förbern.

Äino-Botffellung beim engliftgen äönigspaare. Ser Söttig unb bie Sönigin oon ©ng=
tanb gaben für3licg, roie aus ßonbon gefegrieben roirb, in igrem Scgloffe Sanbringgam
ifoufe eine ®ino=Sorftettung oeranftattet, bie im grogen Sattfaale bes Scgloffes oor fidj

19

Amerika. Die Lage der amerikanischen Kinobesitzer ist esne äußerst schlechte. Tausende
Kinos im ganzen Lande sind gesperrt, ein Großteil der anderen arbeitet unter Verlusten.
Das Geschäft ist schlechter als jemals bevor. Die meisten Prpduzenten haben ihre Studios
geschlossen oder arbeiten in beschränktem Maßstabe.

Das Jahr 1922 wird voraussichtlich weniger Bilder aus dem amerikanischen Markte
sehen als jemals vorher.

G old w yn hat die Gehälter ihrer Angestellten um 10 bis 20 Prozent herabgesetzt.
Ein Film-Völkerbund. Kein Geringerer als General Booth, der Führer der

Heilsarmee, tritt für eine internationale Verständigung durch den Film ein. Booth war kürzlich
in Skandinavien und glaubt festgestellt zu haben, daß sich dort die allgemeine Moral durch
die guten und sittenreinen nordischen Filme sehr gehoben habe. Allerdings könne, so
behauptet Booth nach dem „D. Ue. D.", mit der überwiegenden Mehrzahl der Filme, die
heute produziert werden, dieses Ziel einer allgemeinen Verständigung und Verbrüderung
noch nicht erreicht werden. Man vergißt bei der Herstellung eben noch zu oft, daß der
Film vor allem eine internationale Einrichtung ist und deshalb gerade von allen anderen
Unterhaltungsarten abweicht, die meist nationaler Natur sind. Notwendig wäre zunächst
eine Art internationale Zentralstelle für filmische Organisation, in der Angehörige aller
silmherstellenden Länder sitzen und eine gewisse Kontrolle über die Austauschsilme ausüben
müßten. Die in den einzelnen Ländern vorhandenen Ein- und Ausfuhrorganisationen
reichen für einen solchen Zweck aber nicht aus, weil sie fast ausschließlich die Interessen der
einheimischen Industrie wahrnehmen.

15.000 Schüler bei den Vorführungen des Films „Die Geschlechtskrankheiten und ihre
Folgen. Wie im Vorjahre, so hat der Rat der Stadt Leipzig, Gesundheitsamt, gemeinsam
mit dem Schulamt, auch dieses Jahr wieder angeordnet, daß allen Ostern 1922 zur
Entlassung kommenden Schülern und Schülerinnen der Städtischen Schulen Leipzigs mit
Anschluß der höheren Schulen der ausgezeichnete Belehrungsfilm der Ufa „Die Geschlechtskrankheit

und ihre Folgen" vorzuführen ist. Die Vorführungen, zu denen Schulärzte die
Begleitvorträge halten, finden in einem großen Lichtspielhause statt. Die gesamten, nicht
unbeträchtlichen Kosten, hat die Stadt übernommen, die Ausführung die „Filmhaus-Nitzsche-
A.-G.", Leipzig. Besondere Erwähnung verdient die erstmalige Hinzuziehung der weiblichen

Jugend zu diesen ernsten Vorführungen. In letzter Zeit haben sich auch andere Städte
zu dem gleichen Vorgehen entschlossen. Im Interesse der Volksgesundheit sind diesen
Beispielen nur Nachahmungen zu wünschen.

Von der amerikanischen Produktion. Eine offizielle amerikanische Statistik hat
ausgerechnet, daß in den Vereinigten Staaten im Jahre 1920 allein 47 Millionen Fuß Filme
produziert wurden, d. h. eine Menge, die, zum Bande aneinandergereiht, die ganze Erde
umspannen würde. — Nach der amerikanischen Statistik erhielt Frankreich von Amerika
1921 150 Millionen Fuß Film im Werte von über vier Millionen Dollars. 1920 betrug
der Wert nur 63S.000 Dollars, die Menge belief sich auf 11,725.000 Fuß. Amerika bezog
von Frankreich an Rohfilm in den ersten neun Monaten 1921 59,954.000 Fuß im Werte
von 1,034.000 Dollars. Insgesamt führte es an Rohfilm ein 122,975.000 Fuß im Werte
von 2,337.000 Dollars.

Eine goldene Ailmmedaille. Der italienische Unterrichtsminister Belloti hat durch
königlichen Erlaß beschließen lassen, es solle, von dem laufenden Jahre an, alljährlich
derjenigen italienischen Filmgesellschaft eine goldene Medaille überreicht werden, die die meisten
von der Zensur genehmigten Filmmeter während des Jahres hergestellt hat. Bedingung
ist, daß diese Filme auch lehrreich sind oder einen Kunstwert besitzen. Der Zweck der
Auszeichnung ist vor allem der, daß die Fabrikation von solchen Filmen nach und nach aufhört,
die keinerlei Nutzen haben und den Geschmack des Publikums verderben. Diese Meldung
des „Uebersee-Dienst" beweist auf alle Fälle, daß von maßgebendster Stelle nichts
verabsäumt wird, um die italienische Filmindustrie zu fördern.

Kino-Vorslellung beim englischen Königspaare. Der König und die Königin von England

haben kürzlich, wie aus London geschrieben wird, in ihrem Schlosse Sandringham
House eine Kino-Vorstellung veranstaltet, die im großen Ballsaale des Schlosses vor sich
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ging unb su ber 500 (Bäfte gelaben maren. Sie „SLBefterrt 3mport Gompant)" bejorgte bie

Vorführungen. Sas Programm mar bunt genug 3ufammengefet)t. ©s enthielt u. a. einen

©haplimgilm „Slje Kib" („Sas fidlem") unb ein ßuftfpiel „grefh Air" („griffe ßuft").
Sie Vorftellung begann um fünf Uf)r nachmittags, — mas nacf) Sanbringhamer 3eit fyalb

fedjs Uhr ift, benn feit ben Sagen ber Königin 2SiEtoria gehen bie Ubjren in Sanbringham
aus unbefannien ©rünben eine tjatbe Stunbe uor. 3n ber erften .gufchauerreihe, breifeig
gufj uor ber ßeinmanb, fajjen bas Königspaar, bie Königinmutter Alejanbra, bie Königin
Staub non Storroegen, bes Königs ©eorg Sdjmefter, fomie feine Kinber. Ser König fdjien
hauptfäthlid) an ben fomifdjen Säenen ©efallen 3u finben unb lachte oft laut, unb tjer^Iiife.
Satt) ber Vorftellung unterhielt er fiel) längere ßeit mit ben Sireftoren ber „Sßeftern
Smport >©ompanr)" unb legte babei, mie biefe oerfietjern, eine erftaunlitije Vertrautheit mit
ben Vorgängen in ber SBelt bes gitms an ben Sag.

Einige fiünftletadreffen aus „SUmfterne".
Breboro fearalb, Sdjaufpieler unb Stegiffeur, Verlin S2B. 68, Äochftrafee 27. g.:

Sönfjoff 419. ©eb. am 10. Suli 1878 in ^amburg=2lItona als Sohn eines ehemaligen
Dfffeiers unb fpäteren ßiteraten, Stutter befannte„5ßianiftin. Kaufmann im 3n= unb Aus=
lanb, 3<m3ibar, Sar es Salam unb im Snnern Afrifas, fpäter in Aßeftafrifa, roegen gieber
3urüct, l)otetbireftor, fpäter 3ur Vüljne (©arUSBeifsGEheater, Verlin 0.), Stanager in
ißaris, fpäter Statift bei ipathé=frères, Stollen bei ©clair, ßu£ ufro., mäfjrenb ber legten
Sahre Stegiffeur ber oerftorbenen Sioa Spanne ©ranbais (etma brei 3aljre) bis 3um
Ausbruch bes Krieges, friegsgefangen in Korfifa, fpäter interniert in ber Säjmeis, feit
1918 mieber in Seutfthlanb, Solbat, feit ber Steoolution beim gilm, 3uerft bei Union
fleinere Stollen: Venbetta — SUtoral unb «Sinnlidjfeit — Kreu3iget fie —, Ser grauennr3t
— Santon — gmifdjen glammen unb gluten — Sinfonie bes Sobes — Ku^oerbot —
©ocain — ©in Vrief — Seines Vrubers ßeibeigener — Ser Vtann in ber gaile — Ser
lefete Sricf — Sie blaue Kat)e — Kammerfänger — Vtenfchen oon heute — Sie Sötern
masfe — (bei ipatljé, ©rennbaum, ABörner, Koroo, gantos, Solar, Stoto Schün3el, ©runb,
ABalbenburg, Drplib, SJtajum, granffurter, Union).

Rotten feennp (grau oon Kauffmann), Verlin=Sal)lem, ^ßarfftrafee 76 unb partem
firtfeen. ©eb. 7. Sänner 1888 als Softer gran3 ißortens, bamals Opernfänger am Stabt=
theater in SJtagbeburg. ©eftfemifter, bie ältere Stofa Korten (grau Sr. ©dftein unb
ben jüngeren Vruber grit) Korten). Spielte 3ufammen mit ihrer Sdjmefter suerft bei
Vtefeter in beffen tßh°top5°ne"- 2tls fpäter SJtefeter mit richtigen gilms begann, mar
3uerft Stofa ißorten nerpflicfetet. Ueber ihr gilmbebut in einem größeren gilm fchreibt
3acobfohn in ber gilmhölle: „Segen 1911 erfdEjeint i)enng $orten als „Vlinbe Vlonbe"
in bem gleichnamigen gilmbrama ihrer Sdjmefter Stofa fürten. Sie ©efdjroifter fehen
auf einem Spa3iergang bie 3nfaffen ber Steglitjer Vlinbenanftalt unb fommen auf ben
©ebanfen, ihr ©rlebnis bramatifch aus3ugeftalten. Sa ber SDtefeter=gilm, bem Stofa Vorten
ihr Vtanuffript anbietet, feine Sitelbarftellerin befifjt unb beshalb bie Sinnahme bes
Sramas oermeigern mill, ftettt fiefe bie 16 3atjre alte j)enmj Korten 3ur Verfügung., HBan
fträubt fid) natürlich, einer Anfängerin eine foldje partie an3Uoerträuen, iii)lte>" t
trotjbem ein l]3robeengagement ab, als man bas bitbfcfjöne, mimifdj i)oä)begabte Èt m
erblicft. Sie „Vlinbe Vlonbe" hatte einen folgen ©rfolg, bah alle Kinobefucljer igr
fragten, feenmj Kortens erfte ©age betrug 250 Sötarf im SOtonat. Stunmelj' a
oerfdjiebene feenraj=iporten=Serien bei SJtefeter, meift unter Stegie Viebradjs. e

gilms maren, bem bamaligen ©efdjmacî angepafjt, fomeit fie tragifdj roaren, m U fefjr
fentimental, ba3U tarnen oerfd)iebene ßuftfpiele. fjenmj Korten heiratete ihren partner
unb Stegiffeur Start, ber im Kriege als ßeutnant im ßeib=@renabier=Stegiment fiel. Sie
hat fich im Sommer 1921 3um 3roeitenmate mit bem Alst unb ßeiter bes Sanatoriums
in Atartenfirdjen, Sr. oon Kauffmann oerheiratet. Shre bebeutenbften gilme finb: Stofe
Vernb — Anna Voletjn — Sie ©eierroallrj- Sie hat fefet ihre eigene gilmgefellfchaft
(iftortenfilm).

Beidjer ©rnff (Stuart SBebbs), SRündjen, ©lifabetfjftrafje 16/0. g.: 22.465. ©eboren
19. September 1885 in Verlin, oerheiratet mit ©ertrub Steicher (Stella fearf), Sohn
©manuel Steilhers. Steicher filmte bereits oor bem Kriege unter SJtatjs Stegie in Seteftun
filmen, grünbete fpäter eigene ©efellfdjaft (Stuart=3Bebbs=gilm), bie 3uerft in Verlin in
ber Kochftrahe, fpäter nach SJtündjen oerlegt mürbe,, mo fie nod) jefet ift. iferfteller ber
Stuart=2Bebbs=giims, beren lefete finb: ©eorge Vulltj — ©amera obfeura — Ser grofje
©hef — Sas Stattenlodj. Vor Sahren brachte bie ©efellfdjaft einen feiftorifchen gilm
„Sas Vud) ©fther" heraus.
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ging und zu der 300 Gäste geladen waren. Die „Western Import Company" besorgte die

Vorführungen. Das Programm war bunt genug zusammengesetzt. Es enthielt u. a. einen

Chaplin-Film „The Kid" („Das Zicklein") und ein Lustspiel „Fresh Air" („Frische Luft").
Die Vorstellung begann um fünf Uhr nachmittags» — was nach Sandringhamer Zeit halb
sechs Uhr ist, denn seit den Tagen der Königin Viktoria gehen die Uhren in Sandringham
aus unbekannten Gründen eine halbe Stunde vor. In der ersten Zuschauerreihe, dreißig
Fuß vor der Leinwand, saßen das Königspaar, die Königin-Mutter Alexandra, die Königin
Maud von Norwegen, des Königs Georg Schwester, sowie seine Kinder. Der König schien

hauptsächlich an den komischen Szenen Gefallen zu finden und lachte oft laut und herzlich.
Nach der Vorstellung unterhielt er sich längere Zeit mit den Direktoren der „Western
Import.Company" und legte dabei, wie diese versichern, eine erstaunliche Vertrautheit mit
den Vorgängen in der Welt des Films an den Tag.

Linîge Kunstleraàssen aus „Filmsterne".
Bredow Harald, Schauspieler und Regisseur, Berlin SW. 68, Kochstrahe 27. F.:

Dönhoff 419. Geb. am 10. Juli 1878 in Hamburg-Altona als Sohn eines ehemaligen
Offiziers und späteren Literaten, Mutter bekannte^. Pianistin. Kaufmann im In- und Ausland,

Zanzibar, Dar es Salam und im Innern Afrikas, später in Westasrika, wegen Fieber
zurück, Hoteldirektor, später zur Bühne (Carl-Weiß-Theater, Berlin O.), Manager in
Paris, später Statist bei Paths-frsres, Rollen bei Eclair, Lux usw., während der letzten
Jahre Regisseur der verstorbenen Diva Suzanne Grandais (etwa drei Jahre) bis zum
Ausbruch des Krieges, kriegsgesangen in Korsika, später interniert in der Schweiz, seit
1918 wieder in Deutschland, Soldat, seit der Revolution beim Film, zuerst bei Union
kleinere Rollen: Vendetta — Moral und Sinnlichkeit — Kreuziget sie — Der Frauenarzt
— Danton — Zwischen Flammen und Fluten — Sinfonie des Todes — Kußverbot —
Cocain — Ein Brief — Seines Bruders Leibeigener — Der Mann in der Falle — Der
letzte Trick — Die blaue Katze — Kammersänger — Menschen von heute — Die Totenmaske

— (bei Paths, Grennbaum, Wörner, Kowo, Fantos, Solar, Noto Schünzel, Grund,
Waldenburg, Orplid, Maxim, Frankfurter, Union).

Porten Henny (Frau von Kauffmann), Berlin-Dahlem, Parkstraße 76 und Partèn-
kirchen. Geb. 7. Jänner 1888 als Tochter Franz Portens, damals Opernsänger am
Stadttheater in Magdeburg. Zwei Geschwister, die ältere Rosa Porten (Frau Dr. Eckstein und
den jüngeren Bruder Fritz Porten). Spielte zusammen mit ihrer Schwester zuerst bei

Meßter in dessen Photophonen. Als später Meßter mit richtigen Films begann, war
zuerst Rosa Porten verpflichtet. Ueber ihr Filmdebut in einem größeren Film schreibt
Jacobsohn in der Filmhölle: „Gegen 1911 erscheint Henny Porten als „Blinde Blonde"
in dem gleichnamigen Filmdrama ihrer Schwester Rosa Porten. Die Geschwister sehen
aus einem Spaziergang die Insassen der Steglitzer Blindenanstalt und kommen aus den
Gedanken, ihr Erlebnis dramatisch auszugestalten. Da der Meßter-Film, dem Rosa Porten
ihr Manuskript anbietet, keine Titeldarstellerin besitzt und deshalb die Annahme des
Dramas verweigern will, stellt sich die 16 Jahre alte Henny Porten zur Verfügung.. M in
sträubt sich natürlich, einer Anfängerin eine solche Partie anzuvertrauen, schließt :

trotzdem ein Probeengagement ab, als man das bildschöne, mimisch hochbegabte M -r

erblickt. Die „Blinde Blonde" hatte einen solchen Erfolg, daß alle Kinobesucher yr
fragten. Henny Portens erste Gage betrug 230 Mark im Monat. Nunmeh> a
verschiedene Henny-Porten-Serien bei Meßter, meist unter Regie Biebrachs. e

Films waren, dem damaligen Geschmack angepaßt, soweit sie tragisch waren, n? 7 sehr
sentimental, dazu kamen verschiedene Lustspiele. Henny Porten heiratete ihren Partner
und Regisseur Stark, der im Kriege als Leutnant im Leib-Grenadier-Regiment fiel. Sie
hat sich im Sommer 1921 zum zweitenmale mit dem Atzt und Leiter des Sanatoriums
in Partenkirchen, Dr. von Kauffmann verheiratet. Ihre bedeutendsten Filme sind: Rose
Bernd — Anna Boleyn — Die Geierwally. Sie hat jetzt ihre eigene Filmgesellschaft
(Portenfilm).

Reicher Ernst (Stuart Webbs), München, Elisabethstraße 16/0. F.: 22.463. Geboren
19. September 1883 in Berlin, verheiratet mit Gertrud Reicher (Stella Hars), Sohn
Emanuel Reichers. Reicher filmte bereits vor dem Kriege unter Mays Regie in Detektiv-
filmen, gründete später eigene Gesellschaft (Stuart-Webbs-Film), die zuerst in Berlin in
der Kochstraße, später nach München verlegt wurde, wo sie noch jetzt ist. Hersteller der
Stuart-Webbs-Films, deren letzte sind: George Bully — Camera obscura — Der große
Chef — Das Rattenloch. Vor Jahren brachte die Gesellschaft einen historischen Film
„Das Buch Esther" heraus.
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